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Wolfgang Stadler 

SCHWEIGEN: LOCH, GRENZE ODER UNTERBRECHUNG? 

Schweigen war lange Zeit das Stiefkind von (pragma)linguistischen Untersu­
chungen und ist es bis heute, was die korpusbasierte Forschung angeht. Eine 
Reihe von verschiedenen sprachwissenschaftlichen Arbeiten, die in den letzten 
zehn Jahren zum Schweigen erschienen sind - exemplarisch sei hier auf Ja-
worski (1997), Arutjunova (ApynoHOBa) (2000), Melikjan (MejiHKflH) (2000), 
Oksaar (2001), Radionova (Pâ HOHOBa) (2001), Kornilova (KopHHJioBa) (2002), 
Sadykova (Ca^biKOBa) (2002), Ulsamer (2002), Epstejn (3nuiTeHH) (2005), 
Kurzon (1997, 2007), Stadler (2007, 2009) verwiesen - stellen markiertes 
Schweigen, ein Schweigen mit Intention, in den Mittelpunkt ihrer Betrachtun­
gen. Somit grenzen sie es als ein für die Interaktion bedeutungsvolles Schweigen 
vom akustischen Schweigen ab. Im Russischen wie im Deutschen gibt es für 
beide Formen je ein Wort: Moimanue vs. muuiuua I Schweigen vs. Stille. So auch 
im Polnischen: milczenie vs. cisza; im Tschechischen: mlceni vs. tisina; oder im 
Kroatischen: sutnja vs. tisina. Diese Unterscheidung ist aber in vielen Sprachen, 
deren Basis das Lateinische ist, gar nicht gegeben: vgl. frz. silence, ital. silenzio, 
span. silencio, port. silencio. Umso wichtiger ist es, Untersuchungen in jenen 
Sprachen anzustellen, die diese Bedeutungsunterscheidung kennen. 

Im Russischen wird eine lexikalische Abgrenzung noch durch zwei weitere 
Wörter (6e3MOJieue, neMoma) erschwert, wobei ersteres im Deutschen mit 
Schweigen und Stille wiedergegeben werden kann, letzteres mit Stummheit. 
Vergleicht man die Definition dieser vier Wörter (Moimanue, miiuaiHa, 6e3-
Moneue, neMoma) in verschiedenen russischen einsprachigen Wörterbüchern, so 
zeigt sich ihre mehrfache Überschneidung. Eine übertragene Bedeutung von 
Monnanue meint das gänzliche Fehlen von Lauten: 'nojmaa raiuHHa'; diese 
Bedeutung hat auch das Wort He.uoma, die lt. ToAKoebiü cnoeapb E(ppeMoeoü 
mit 6e3MOJiaue wiedergegeben wird. Umgekehrt gibt es auch für öejMo.teue die 
Definition 'nojiHaa, HHHCM He HapyuiaeMaa THUJHHa'. Ee3Moneue wird in der 
Bedeutung 'nojiHaa THiuHHa' häufig für Erscheinungen in der Natur verwendet 
(6e3MOJieue neca; ijapxufee « maüee 6e3Moneue), in der Bedeutung 'narmoe 
MOJinaHHe' ist es jedoch veraltet. Das Wort neMoma hat neben der Grundbedeu­
tung 'oTcyrcTBHe aapa penn' auch noch die übertragenen Bedeutungen 'nojiHafl 
THUJHHa' sowie '6e3MOJiBHe'. Lediglich die Bedeutungsbeschreibungen von 
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MORnauue und ueMoma sind weder mit dem einen noch mit dem anderen dieser 
zwei Wörter beschreibbar: vgl. «Diaron Mo.mamb HenpHMeHHM K HCMOMV» 

(ApyTioHOBa 2000, 418). Graphisch könnten die Bedeutungsüberschneidungen 
folgendermaßen dargestellt werden (s. Abb. 1): 

Abb. 1: Überschneidung der Lexeme MonnaHue, muutuiia, öeiMo.ieue, ueMoma 

Wenn in der vorliegenden Untersuchung Monnanue im Vordergrund stehen soll 
(die Wörter mmuuna, neMoma bleiben auf jeden Fall ausgeklammert), so stellt 
sich die Frage, wie mit 6e3MOJieue zu verfahren ist. In der veralteten Bedeutung 
'nojiHoe Niojinamie' (B OTBCT Ha Hbio-H. penb, cpemi coöpaBiniixca) ist es ja 
Monnanue ähnlich. Worin liegt nun aber der Unterschied zwischen Moimanue und 
nojiHoe Monnanuel Hier hilft uns ein Blick in Heinrich Bölls Erzählung «Dr. 
Murkes gesammeltes Schweigen». In der 1988 in Moskau erschienenen Über­
setzung von S. Fridljand heißt es an der entsprechenden Stelle: 

MojinaHHe», OTBCTHJI Mypne, «a coGupaio MOJiHaHHe». [...] «Koraa 
MHe npHxo/wrcfl Bbipe3aTb H3 JICHTM Te MecTa, r\ae BbicTynaiouiHe 
no'icMy JIHÖO Mo.i'ia.iH, ziejiajiM nay3y, BJibixa.in. nepcBO IM IM 
ayx H^H npocTO 6e3MOJiBCTBOBajiM, H He Bbi6pacbiBaio ux B 
Kop3HHy, a coönpaho. (Hervorhebung WS) 

Dr. Murke sammelt also Schweigen, das er aus besprochenen Tonbändern 
herauschneidet. Es sind dies Pausen, Seufzer, Atemzüge und - absolutes Schwei­
gen. Dieses absolute Schweigen - oder wie es in der Wörterbuchdefinition heißt: 
nonnoe Monnanue - ist hier mit 6e3MOJieue übersetzt. Auf diese Unterscheidung 
zwischen Schweigen einerseits und absolutem, vollständigem Schweigen ander­
erseits ist in linguistischen Untersuchungen bisher zuwenig geachtet worden 
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(vgl. LUaTVHOBCKHH 2001, KpefifljiHH 2002). So hält Satunovskij in seiner Re­
zension zu Arutjunovas Band Jazyk ojazyke (ApynoHOBa (pea.) 2000) fest, dass 
man in jenen Aufsätzen, die sich mit dem Schweigen auseinandersetzen, eine 
strengere Trennung zwischen no.inoe Mo.manue und epeMenuoe Moimanue 
vornehmen hätte können, wobei Satunovskij unter ersterein Schweigen an sich 
und unter letzterem Pausen versteht (LUaTVHOBCKHH 2001, 346). Krejdlin weist 
in seiner Monographie zur nonverbalen Semiotik auf denselben Missstand in der 
Forschung hin. Seiner Meinung nach gibt es zwei Formen von Schweigen, die 
von ihrer Semantik, Pragmatik und Funktion her völlig unterschiedlich sind: da 
ist einerseits ein Schweigen, das von parasprachlichen Besonderheiten (z.B. 
Weinen) und nonverbalen Erscheinungen (z.B. Gesten) begleitet wird (.uo.manue 
c napaH3biK06biMu u McecmoebiMu 3anojiHenuHMu), und andererseits ein absolu­
tes Schweigen, das keinerlei Laut verbreitet (Monuanue c noiMbiM omcymcmeueM 
eojiocoebix 3eyKoe) (Krejdlin 2002, 74). 

Bevor wir uns der Frage zuwenden, ob Schweigen ein Loch, eine Grenze 
oder eine Unterbechung darstellt, wollen wir an dieser Stelle festhalten, dass wir 
Satunovskijs npeMennoe Momanue mit Krejdlins Monnanue c napaH3bixoe3MU u 
DKecmoebiMU 3ano.iHeHux.uu gleichsetzen wollen und Satunovskijs nojinoe Mon­
uanue mit Krejdlins Momanue c nojtHUM omcymcmeueM eonocoebix 3eyxoe. 
Nach Bölls bzw. Dr. Murkes Unterscheidung wäre ersteres Schweigen ein rede­
begleitendes Schweigen, das Pausen gleichkommt und von Seufzern oder Atem­
zügen begleitet ist; letzteres wäre absolutes Schweigen oder in der Diktion 
Satunovskijs „gänzliches" Schweigen, ein Schweigen ohne irgendwelche Laute 
nach Krejdlin. Wir wollen annehmen, dass das zeitlich begrenzte und von para­
sprachlichen bzw. nonverbalen Erscheinungsformen begleitete Schweigen 
(Schweigen 1) einer Grenze oder einer Unterbrechung gleichkommt, während 
absolutes Schweigen (Schweigen 2) eher ein Loch darstellt, in das man als Rezi-
pient fallen kann. Um diese These zu unterstreichen, werden wir mit Hilfe eines 
Korpus Belege sammen, um zwischen diesen zwei Formen - Schweigen 1 und 
Schweigen 2 besser unterscheiden zu können. Die Wahl fällt dabei auf 
Trivialliteratur von Aleksandra Marinina und Polina Daskova und den Nacio-
nal'nyj korpus russkogo jazyka (HKPfl), mit dem wir früher schon gearbeitet 
haben und der auch eine Suche nach mündlichen Texten zulässt. 

Sowohl Schweigen 1 als auch Schweigen 2 sind signifikant für die Kom­
munikation. Während Schweigen 1 als penenoeedennecxuü axm bezeichnet wer­
den kann, so ist Schweigen 2 die nicht geäußerte, zurückgehaltene Illokution, das 
Nullzeichen, der Übergang in die Leere, der «Betrug» am Gesprächspartner 
(Arutjunova 2000, 421), der einen Sprechakt erwartet, ihn aber nicht bekommt. 
Schweigen 1 kann als Schweigephase im, vor und nach dem Gespräch(sschritt) 
realisiert werden, Schweigen 2 ist der nicht realisierte Sprechakt, der Schwei­
geakt (cujienuuaßbHbiü axm). Dazwischen steht das handlungsbegleitende 

http://3ano.iHeHux.uu
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Schweigen, das eine andere Aktivität, einen Vorgang oder Zustand begleiten 
kann. Während Schweigephasen nicht als aöcontomnoe Mojmanue denkbar sind, 
ist handlungsbegleitendes Schweigen, je nach Aktivitäten, Vorgängen oder Zu­
ständen, die es begleitet, entweder als zeitliches oder als absolutes Schweigen 
umsetzbar. In diesem Fall enthält es meist das Adverbialpartizip Manna: vgl. 
Mama MOJina Kuenyjia; HecKOJibKO ceKynd Mama u dedox MOJWa CMompenu dpye 
na dpyea u msoiceno dbimanu. vs. Onu enu e nonnou Moimanuu. Soll absolutes 
Schweigen beschrieben werden, so geschieht dies mit dem Verb Momamv. Bern 
dopozy MOJIHOJIU, mojtbKO xoeda npoexanu noepanunnbiü noem, ne oemanoeua-
mueb, Mama cnpocwia menomoM... (^aujKOBa). 

Für Schweigen 1 sind die Verben noMonnamb und 3aMOjmamb charakte­
ristisch; sie zeigen an, dass jemand das Sprechen kurz ab- oder unterbricht, kurz 
nicht spricht bzw. zu sprechen aufhört und zu schweigen beginnt. Für Schweigen 
2 hingegen ist eine andere Reihe von Verben (npoMomamb, CMonnamb, yMOJi-
namb, omMonnambcn, 30Mwmueamb) typisch, nämlich solche, die bedeuten, dass 
jemand Sprechen gänzlich abbricht, dass jemand verstummt, dass jemand etwas 
verheimlicht, etwas verschweigt, etwas stumm erträgt, dass jemand eine Grenze 
zieht zwischen dem Aussenden und dem Zurückhalten einer Information oder 
einer Emotion, dass jemand (auf Dauer) schweigt. Weder sind in diesem Fall 
also schweigen und sprechen Antonyme, noch sind schweigen und nicht spre­
chen Synonyme. Die Funktionen von Schweigen 1 sind - nach Melikjan - medi­
tativ (der Sprecher überlegt, um seine Gedanken zu ordnen, die Äußerung zu 
überdenken), rhetorisch (um den Worten Gewicht zu verleihen), exspektativ (um 
die Reaktion des Gesprächspartners abzuwarten), evoaktiv (um die Aufmerksam­
keit auf sich zu lenken), emotiv (um einer Emotion Herr zu werden), terminativ 
(um das Thema für beendet zu erklären) oder dubitativ (der Sprecher oder Hörer 
zweifelt an den Worten). In all diesen Funktionen ist es denkbar, dass das 
Schweigen z.B. von einem Räuspern, einem Hüsteln, einem Nicken, einem 
Kopfschütteln, einem Blick oder einem Stirnrunzeln begleitet wird. Affektives 
Schweigen, das auf Grund der gemeinsamen Nähe und des gemeinsamen 
Thesaurus der Gesprächspartner/innen zunächst eingesetzt wird, um zu betonen, 
dass es keiner Worte bedarf, dass man einander auch wortlos versteht, kann u.U. 
zu einem absoluten Schweigen werden, wenn die beiden (plötzlich, irgendwann) 
merken, dass sie einander nichts mehr zu sagen haben. 

Schweigen 1 braucht die Interaktion zwischen dem Ich und dem Du, es findet 
im Dialog statt, es ist ein gesprächsbezogenes, kommunikatives Schweigen, ein 
Pausieren, ein Innehalten, ein Stocken, ein (Ab)Warten... Auf Grund der Be­
deutung der temporalen Präfixe ist einerseits die zeitliche Begrenzung (kurze 
Zeit schweigen) bzw. der Beginn einer neuen Handlung (zu schweigen beginnen) 
vorgegeben: noMoimamb = e menenue neicomopoeo epeMenu Monnamb; sattan-
namb = nepeemamb eoeopumb: 
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- CnacHÖo, - xMypo oTKUHKHyjiacb Haera, - TM Bceraa npHxoflHiiib B 
MOH ßOM C npHHTHbIMH H3BeCTHflMH H MHJIblMH CyBepHHpaMH. H HerO 
TW ÜOMOH BHepa He ymen, a? 
KopoTKOB HeKOTopoe BpeMH uoMo.i-ia.i. noTOM noflHaji Ha Hacno 
MrHOBeHHO noTycKHeBmHe nia3a: 
- ü yuieji, a noTOM BepHyjica. 
(MapHHHHa) 

HecTHO roßopa, aa>Ke KO(f»e He Hy>KH0, - OH npoH3Hec CBOH KOPOTKHH 
MOHOJIOr OHeHb 6bICTpO H THXO, Ha OflHOM flbIXaHHH, H 3aMOJIHa^, 
cnpHTaji rjia3a noa Tawe/ibiMH COHHMMH BenaMH. (JlauiKOBa) 

Beide Beispiele belegen, dass solch eine Schweigephase von der Sprache der 
Augen begleitet sein kann. Aber auch eine entsprechende Mimik oder Gestik ist 
denkbar (cnpocwi OH U 30MOimaji, ejindn na Meun, u MHe e Kanecmee omeema 
npuumocb noDKamb nnenaMu). Die Schweigephase geschieht mitten im Wort 
(•saMOJiuan HÜ nojiycjioee), sie wird von einer Sprechhandlung abgelöst (no-
MOJIHCUI, a nomoM cnpocwi/cKa3aji), sie dauert einen Augenblick oder ein paar 
Sekunden (SOMOSHM na Mue, na necKOJibKo ceKynd; noMoimcui neMHoeo), ist als 
penenoeedennecKuü axm von parasprachlichen Eigenheiten begleitet (noMonnan 
u, coöpaeiuucb c dyxoM, cnpocwi dpojKaufUM eonocoM) und stellt ein Schweigen 
dar, das man abwarten kann: CaMapun 3OAWJIHOJI. Hacmn mepne.iwo ßbiMcu-
dcuia, nomoM 3adcuia eonpoc... (MapHHHHa). Diese Pausen oder Schweigephasen 
ersetzen keine Illokution, sie begleiten sie und stellen einen Übergang vom 
Sprechen zum Schweigen, vom Schweigen zum Sprechen dar: Satunovskij 
spricht von nepexoÖHasi 3ona MeoKÖy penbio u MomanueM (LUaTyHOBCKHH 2001, 
346). Schweigen 1 ist als Unterbrechung im Gespräch natürlich, denken wir an 
den Sprecherwechsel, der manchmal durch sehr kurze, manchmal durch längere 
Pausen gekennzeichnet ist: Hanau öbino OH U mym Mce 3aMoimaji (HKP.H). Diese 
Unterbrechung kann vom Gesprächspartner thematisiert werden: Hmo DKe mu 
3aMOJiHan, paccKü3bieaü dajibiue: pa3zoeop 6bin? (HKP.H). 

Schweigen 2 bedeutet «verschweigen», «stumm zur Kenntnis nehmen, 
ertragen». Die fehlende Lokution, das Fehlen von jedweder Rede, das Fehlen 
von Übergängen zwischen Lauten und Seufzern, Mimik und Gestik, erhält seine 
Bedeutung im Kontext. Die Illokution der Nulläußerung wird signifikant durch 
die Interpretation des Hörers, der dieses Loch in der Sprache über das Wort 
definiert, oder - wie Kornilova sagt - dadurch, dass das Schweigen zum Wort 
wird (KopHHJiOBa 2002). Beschrieben werden diese Löcher in der Rede oder 
Sprache mit Hilfe präfigierter Verben wie npo.uomamb, cMonnamb, yMoimamb 
und abgeleiteter Verben wie omMamueambcn/omMoimambCH, 3aMa.mueamb, die 
alle unterschiedliche Bedeutung haben. VlpoMoimamb, c.uo.iuamb und yMonnamb 
verfügen zwar alle über die Bedeutung 'He OTBeTHiV, bei genauerer Betrachtung 
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sieht man aber, dass Nuancierungen vorliegen. Während npoMomamb über eine 
eher neutrale Bedeutung verfügt (npoMomamb e omeem; npoMoiman, nuneeo He 
cKa3aji) und mittels Adverbien auf eine gewisse Zeitdauer verwiesen werden 
kann (emopyio nonoeuny eevepa npoMonnaji), weist cMomamb auf das stumme 
Akzeptieren, Ertragen oder Erdulden im Schweigen hin. YMonnamb wiederum 
meint das bewusste Verschweigen, Verheimlichen von etwas. Vgl.: Ulanx 3no6y 
iamawi, [...], CMOJIHOJI o ntOM, umo nopndoK napywujiu...; Jlena dunno.uanumHO 
yMomcuia o moM, umo yMce nomoda He oöufajiacb c HHOÜ eooöiife (MapHHHHa). 
Stumm/schweigend ertragen kann man nur, was (unmittelbar) vorher passiert ist: 
(na cnoea ucmopuua: cmanbme ceünac OKe K cmeHxe; ebi ne yjueeme ceön 
npunuHHo eecmu, - x CMonnan) (HKPÜ); verschweigen bzw. verheimlichen kann 
man Ereignisse, Erinnerungen, Fakten, Fehler, Fragen, Skandale, Themen und 
Unannehmlichkeiten ... , die zeitlich auch weiter zurückliegen können: o deyx 
MocKoecKux eempenax neped eouHoü ona yMonnajia (HKPÜ). Während Sätze mit 
cMoimamb Adjektive wie z.B. 3Jio, yHbino, nodjio, ynsenenHo enthalten können, 
ist das bei Sätzen mit yMo.mamb so gut wie nicht der Fall. Letztere konstatieren 
ein Faktum, erstere sind mit Emotionen verbunden: Ta CMomana, eyöbi CDKOJIÜ e 
nonocKy, jiuifo noöejieno om snocmu (HKP5I). Obwohl in beiden Fällen 
Sprechakte unterdrückt werden, ist es schwierig zu sagen, ob hier eine 
Unterbrechung vorliegt oder eine Grenze gezogen wird, was übrigens auch 
mittels npoMo.mamb signalisiert werden kann. So im folgenden Beispiel, in dem 
vom Sprecher wohl eher eine Grenze gezogen wird - bis hierher und nicht 
weiter: [JVe 0] V eac? [JVb 1, MV>K] H eoeopio /y MeHH nein doKy.uenmoe c coöoü / 
monbKO eom ydocmoeepenue neucuoHHoe. A nomoM neeo-mo cmofui / H eoeopm / 
eom 3a Moeü cnunoü npouuiu yjfce nxmb npedcmaeumeneü connennoeo KaeKa3a 
u y HWC HU odnoeo ne npoeepmu. *** u n cooKajieio / umo H C HUMU ceR3aßcx / 
npoMoiman uymen (HKP.H). 

TlpoMoimamb weist deutlich darauf hin, dass eine Reaktion (z.B. eine 
Antwort) zurückgehalten wurde. Stattdessen kommt es zu einer Nulläußerung, 
einem Schweigeakt. In den folgenden Beispielen wird ein Sprechakt zurück­
gehalten, weil es peinlich, unangenehm wäre zu sprechen: fl noxonodeji om 
oöudbi, HO npoMoiman. Bedb ne cmaneiub doKa3bieamb, nmo mu ceeodnn nymue, 
ueM enepa; cmbidnueo npOMOMHOA u ne eifu omua nod saufumy (HKP.H). Dass 
man etwas sagen wollte, etwas sagen hätte müssen, zeigt sich darin, dass auf 
dieses Verschweigen oft ein adversativer Satz mit HO oder OÖHOKO folgt: xomen 
doöaeumb a, HO npoMOJiMan; HO H cnoea cdep.ycajicn u npoMOJfHan; odnaxo JK H 
npoMonnaji. Der Adressat des Schweigens kann auch der Sprecher selbst sein: 
anstatt etwas in Worten zu formulieren, wird das Unausgesprochene nur gedacht: 
npoMoiman, HO npo ce6n nodyMon. Diese Beispiele signalisieren eine gewisse 
Unterbrechung in den Sprechhandlungen. 
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OniMoimambCH ist eher umgangssprachlich und hat lt. Wörterbuch die Bedeutung 
von 'vKJiOHHTbca OT OTBeTa, OTaenaTbca MOJinaHHeM'. Arutjunova verweist aber 
auf die Bedeutungsnuancierungen von Verben, die von Momantb abgeleitet wer­
den (ApyTioHOBa 2000, 426). So zeigt sich bei onuuamambcx die Bedeutungs­
schattierung von 'noaneflOBaTejibHO MonnaTb', 'HaMepeHHO HecmnbKO pa3 He 
BicnioHHTbCfl B jiHajior', was im Korpus HKPfl durch folgende Bsp. belegt ist: M 
CHoea 360HK) eMy, 3eoHnm U3 COK>3Ü KuneMamoepadjucmoe. "JJaüme nodyMamb. 
..." CnoeoM, epeMH msmyn. Bbicmynwiu ece CoK>3bi, mojibKO Com3 nucameneü 
oniMoiiHajicn. / TemyiuKa uecKOJibKO pa3 npucmynana K Bape c paccnpocaMU, HO 
Bapa omMORHanacb ... / Bbi cmosibKo pa3 Menn cnpamueanu, a H ece 
omMamuecuicH. Das Verb omMoimamboi wird verwendet in den Konstruktionen 
om veeo-ji., e/ua nmo-ji., gelegentlich auch o neM-n:. ontMoimambcn om 
nanadKoe; omMoimambcn e omeem/Ha eonpoc; omMoimambCH o epoxe und mit 
Adverbien wie yepioMO, ynopno, yKJionuueo, eexcsiueo, 6jiaeopa3yMHo, CKPOMHO, 

mpycnueo etc. 
3aMajmueamb ist ein transitives Verb und verlangt ein Objekt: 3aMaimummb 

pojib, 3Hanenue, mpydnocmu, epexu, diaKmbi, ceedeuun, ucmimy, UHCpopMau.UK), 
coöbimuH ... neped KeM-n. Als Adverbien sind im Korpus u.a. domo, ucmoeo, 
(6ec-)co3HajiembHO, peuiumenbHO, CKoncpyjKeHHO und cmapamenbHO belegt. 
Satunovskij unterstreicht ferner das absichtliche (auch in böser Absicht) 
Zurückhalten von Information vor einem breiten Publikum: '(3Jio)HaMepeHHo He 
HH(J)opMHpoBaTb mHpoKVK) ayflHTopHio' (LUaTyHOBCKHH 2001, 347); vgl.: M eufe 
caMbiü unmepecHbiü MOMenm / xoeda o eoüne e AdjeaHucmaue. Y nac smo KOK-
mo onenb 3aMajmueaemcn / HO no eceü Eepone npoxamwiacb deMOHcmpauun. 
Durch diese Art von absolutem Schweigen entstehen zweifellos Löcher in der 
Geschichte oder im Bewusstsein der Menschen, die erst später - wie in diesem 
Fall - mit Information gefüllt werden. 

Zusammenfassend können wir festhalten: Schweigen 1 (Pausen) wird realisiert 
mit den Verben noMOjmamb, 3aMo.mamb und stellt eine Unterbechung im, vor 
oder nach dem Gespräch dar. Es handelt sich um penenoeedeunecKue avunbi 
MORHCLHUR. Schweigen ist Teil der verbalen Interaktion. Diese Unterbrechungen 
sind häufig von non- und extraverbalen Zeichen begleitet, die mimischer, 
haptischer, kinesischer und visueller Natur sein können. Schweigen 2 (absolutes 
Schweigen) wird realisiert mit Hilfe der Verben npoMo.mamb, cMonnamb, 
yMonnamb bzw. omMcumueambCH und 3aMajmueamb. Dadurch können sich 
Grenzen auftun und Löcher entstehen, die Kommunikation über längere Zeit 
unmöglich machen, weil sie verboten ist oder bewusst unterdrückt wird bzw. als 
abwesend ertragen werden muss. 

http://UHCpopMau.UK
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Schweigen 1 Schweigen 2 

I 
Schweigepha-sen Handlungsbeglei-tendes 

*̂" Schweigen 
Schweigeakte 

Abb. 2: Schweigearten und Schweigetypen 

Zwischen Schweigephasen und Schweigeakten liegt das handlungsbegleitende 
Schweigen, das aus Schweigephasen entstehen bzw. in Schweigeakte übergehen 
kann. Es findet seinen Ausdruck im Adverbialpartizip MOJIHO und kann als 
nepeneeoe deücmeue, coedunenHoe c MonnanueM bezeichnet werden. Das 
Schweigen begleitet eine andere Handlung, einen Zustand oder Vorgang, wie 
z.B. schauen, beobachten, warten, essen oder trinken, stehen, sitzen, liegen oder 
sich bewegen. Dieses handlungsbegleitende Schweigen soll allerdings 
Gegenstand einer anderen Untersuchung sein. 
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